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Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Juli. 
— Der Kaiſer iſt am Montag Nach⸗ 


mittag in Bergen eingetroffen. Er verblieb 
jedoch bis Abend auf der acht „Hohenzollern“. 
Am Sonntag hatte der Kaiſer den Waſſerfall 
von Wöringfos beſucht. Während die Reife 
bis dahin vom ſchönſten Wetter begüngſtigt 
war, trat am Sonntag Regenwetter ein. Der 
„Reichsanzeiger“ macht über die Reiſe des 
Kaiſers noch folgende Mittheilungen. Auf der 
Fahrt durch den Hardanger Fiord am Donners⸗ 
tag, den 4. Juli, wurde „Greif“ beordert, 
bei der Telegraphenſtation von Utne, kurz vor 
dem Eingange in den Sörfjörd zurück zu 
bleiben, um die bis zum Abend einkommenden 
Depeſchen der Pacht nachzubringen. Nachdem 
die Yacht vor Odde im Sörfjord gegen 4 Uhr 
geankert hatte, begab der Kaiſer ſich im Jagd⸗ 
anzuge ans Land, unternahm eine etwa 1½ ſtün⸗ 
dige Spazierfahrt im Kariol, welches von 
Sandven auf der Yacht mitgeführt war, bis 
an den See Sandven, und kehrte zur Tafel 
um 6 Uhr ſehr befriedigt an Bord zurück. 
Während der Abendſtunden ließ der Kaiſer die 
elektriſchen Scheinwerfer der Yacht in Thätigkeit 
ſetzen, welche eine Lichtſtärke von je 40 000 
Kerzen repräſentiren, und beobachtete die Wirkung 
derſelben, indem der Kaiſer die Direktion des 
einen Apparats leitete. „Greif“ war mittlerweile 

N mmen und überbrachte einige 
den dann am Freitag unter⸗ 


der „Reichsanzeiger“ folgende Einzelheiten: 
Der Weg führte über Steingeröll und auf leid⸗ 
lichem Fußpfade durch ein auf allen Seiten 
von hohen Felswänden eingeſchloſſenes Thal 
ohne nennenswerthe Steigung. Birken und 
Ulmen gaben einigen Schutz gegen heiße Sonne. 
Gegen 10 ½ Uhr wurde der Fuß des Gletſchers 
erreicht, in Nähe desſelben das bereit geſtellte 
Frühſtück eingenommen und dann noch längere 
Zeit an dem Gletſcher verweilt. Während der 
Anweſenheit löſten ſich Theile der Eismaſſen 
und fielen mit großem Getöſe in den reißenden 
Fluß. Gegen 1 Uhr traten Se. Majeſtät ſehr 
befriedigt von dem Ausfluge den Rückweg an 


Feuilleton. 
Die Tochter des Rentmeiſters. 


Roman von Emil Bernfeld. 
18.) (Fortſetzung.) 
XIV. 
Einige Schritte ſeitwärts brachten ihn an 
das Gemäuer der alten Mühle, das er ſofort 
aufmerkſam in Augenſchein nahm, langſam an 
demſelben entlang ſchreitend. 

Die Unterſuchung ſchien ihn jedoch wenig 
zu befriedigen. Das Gebäude war ein 
kleines, altes und verlaſſenes Haus, ein⸗ 
gezwängt zwiſchen der Felswand, die es 
auf der einen Seite, und den Rückwänden 
einiger Scheunen des Erbſchulzenhofes, die es 
auf der anderer Seite abgeſchloſſen. Die mit 
blaßrothen, ungetünchten Baditeinen vermauerten 
Fenſter und Thüren verliehen dem ver⸗ 
kommenen Gebäude ein ſeltſames, unheimliches 
Anſehen. Daß es eine Mühle geweſen, er⸗ 
kannte man an den noch vorhandenen Ueber⸗ 
reſten des äußeren Mechanismus für das 
Mühlrad; dieſes ſelbſt aber war beſeitigt, ebenſo 
wie die hölzerne Brücke, die etwa hundert 
Schritte weiterhin wo die Wände der tiefen 
Klamm nahe zuſammentraten, die Kluft einſt 
paſſirbar gemacht hatte. 

Brunner ſchüttelte mißmuthig den Kopf. 
„Roſalinde hat Recht gehabt“, murmelte er 
nachdenklich: „dem verwünſchten Dinge iſt nichts 
Beſonderes anzuſehen und ich bin vergeblich hier 
geweſen. Sie wird mich auslachen! Und 
doch wäre es ſo hübſch geweſen, zu ermitteln, 
was dieſe Mühle eigentlich mit der ganzen Ge⸗ 
ſchichte zu thun hat? Es iſt das Einzige in 
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und langten gegen 3 Uhr an Bord zurück. 
Nach dem um 5 Uhr eingenommenen Mahle 
ſchoſſen Se. Majeſtät nach der Scheibe mit der 
Büchſe und mit der Piſtole. „Greif“ war auf 
Allerhöchſten Befehl Morgens nach Stavanger 
abgegangen, um die Poſt von dort abzuholen 
und ſie am Sonnabend nach Odde zu bringen. 
— Nach der „Independance belge“ wird Kaiſer 
Wilhelm auf ſeiner engliſchen Reiſe auch Ant⸗ 
werpen berühren und dort wahrſcheinlich eine 
Begegnung mit dem König Leopold der Belgier 
haben. 

— Die Kaiſerin Friedrich hat 
den Erlös durch das Buch „Das Leben Kaiſer 
Friedrichs“ im Betrage von 300 Pfd. Sterl. 
Mackenzies Hoſpital für Halskranke zugewendet. 

— Wie man der „Kreuzztg.“ aus Athen 
ſchreibt, iſt der Tag der Vermählung des Kron⸗ 
prinzen mit der Prinzeſſin Sophie auf den 
18. Oktober feſtgeſetzt. Die Reiſe wird in der 
Weiſe vor ſich gehen, daß Prinz Heinrich mit 
ſeiner Gemahlin gegen Mitte September von 
Kiel an Bord eines deutſchen Kriegsgeſchwaders 
aufbreche, welches aus den Panzerſchiffen 
„Hohenzollern“, „Kaiſer Wilhelm“, „Prin⸗ 
zeſſin Irene“, „Preußen“, und zwei kleineren 
Schiffen beſtehen würde. Das Geſchwader 
werde nach ſeiner Umfahrt durch den Atlantiſchen 


Ozean in einem Hafen des Mittelländiſchen 


Meeres vor Anker gehen, von wo aus die 
Kaiſerin Friedrich mit der Prinzeſſin Sophie 


und den beiden Prinzeſſinnen Viktoria und 


Margarethe an Bord des „Hohenzollern“, der 
Kaiſer und die Kaiſerin an Bord des „Kaiſer 
Wilhelm“ nach Griechenland überfahren würden. 
Ein griechiſches Geſchwader werde dem deutſchen 
entgegenfahren. Sodann nimmt man an, daß 
Kaiſer Wilhelm einen Tag ſpäter von dem 
italieniſchen oder öſterreichiſchen Hafen auf⸗ 
brechen werde, ſo daß er auch im Piräus einen 
Tag ſpäter als die Prinzeſſin eintreffen wird, 
und ſomit der letzteren die Ehren des Empfanges 
am erſten Tage allein zu Theil werden. 

— Ein ſcharfer Proteſt gegen die herrſchende 
Schutzzollpolitik kommt aus Süddeutſchland. 
Die Handels⸗ und Gewerbekammer für Mittel⸗ 
franken (zu Nürnberg) legt in ihrem ſoeben 
ausgegebenen, für das Miniſterium beſtimmten 


der Sache, was wir noch nicht wiſſen, und 
gerade weil es das Einzige iſt, macht es meine 
Neugier rege. Was veranlaßte den Schulzen 
zu jener Zeit — die Angaben darüber ſtimmen 
auf's Haar — die Mühle zumauern zu laſſen 
und in Bann zu thun, und die Schulzin, bei 
der Mühle zu ſitzen und zu weinen, wenn er 
nicht zu Hauſe war? Es muß damals hier 
etwas geſpielt haben, was mit der Geſchichte 
in Verbindung ſteht und das uns unbekannt 
geblieben. Vielleicht war's nur etwas Un⸗ 
bedeutendes, ohne Belang für die Sache, — 
vielleicht nur eine verrückte Grille des Alten. 

Brunner hatte während dieſes Selbſtge⸗ 
ſpräches gedankenvoll auf der ſchmalen Fels⸗ 
brüſtung an der Mühle hin und her ſchreitend, 
das Mauerwerk mit Augen und Händen geprüft, 
ſich von der Feſtigkeit deſſelben in Thüren und 
Fenſtern überzeugt. Seinen Blick mehr nach 
oben richtend, bemerkte er jetzt unterhalb des 
niederen Daches eine runde Oeffnung in der 

Außenwand, eine Art Luftfenſter, das unver⸗ 
mauert geblieben, ſei es, weil man es über⸗ 
ſehen hatte, oder weil man es für zu unbe⸗ 
deutend als Eingang hielt, und das bisher 
ſeiner Aufmerkſamkeit entgangen war, weil 
ein darüber hängender Birkenbuſch es faſt ganz 
bedeckte. 

„Vielleicht wäre es möglich, dort oben 
hindurchzukommen und in das Innere zu ge⸗ 
langen“, murmelte er. „Ich bin ſchlank und 
war einmal ein guter Kautſchukmann, — es 
käme auf einen Verſuch an! Komme ich hinein, 
ſo kann mich meine Roſalinde wenigſtens nicht 
auslachen, daß ich ſo ganz unverrichteter Sache 
zurückkehre. In meiner Rocktaſche habe ich 
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Jahresbericht die ſchweren Schädigungen der 
Induſtrie durch die gegenwärtige Handels⸗ und 
Zollpolitik dar; er bedauert die Unthätigkeit 
der Regierung gegenüber den Beſchwerden 
berufener Vertreter. Der Nothruf aus Mittel⸗ 
franken wirft ein grelles Licht auf die „Segnungen 
der nationalen Wirthſchaftspolitik“. 


— Der Schah von Perſien hat der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ zufolge bei ſeiner Abreiſe 
von Berlin durch das Hofmarſchallamt dem 
Magiſtrat zur Verwendung für Armenzwecke 
1000 Mk. überſandt. Ueber die Summe ſoll 
bereits durch die Armendirektion Beſtimmung 
getroffen ſein. 

— Der heutige „Reichsanzeiger“ veröffent⸗ 
licht das Geſetz, betreffend Abänderungen des 
Geſetzes über die Erweiterung, Umwandlung 
und Neuerrichtung von Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
kaſſen für Elementarlehrer vom 22. Dezember 
1869 (Geſetz⸗Samml. von 1870 S. 1). Vom 
19. Juni 1889. 

— Es iſt bekannt, daß in unſeren Tagen 
Profeſſoren der evangeliſchen Theologie, welche 
in ihren Lehrvorträgen oder wiſſenſchaftlichen 
Werken die engen Grenzen des konventionellen 
Liberalismus überſchritten, zu wiederholten 
Malen veranlaßt worden ſind, den theologiſchen 
mit dem philoſophiſchen Lehrſtuhl zu vertauſchen. 
In früheren Zeiten ging man mit liberalen 
Theologen nicht jo ſchonend zu Werke. So 
wurde z. B. im Jahre 1727 der berühmte 


Helmſtädter Gelehrte Prof. v. d. Hart, weil er 


einer etwas freieren Interpretation bibliſcher 
Schriften ſich ſchuldig gemacht hatte, zu einer 
— Geldſtrafe von hundert Thalern verurtheilt. 
Das iſt eine der eigenthümlichſten Seiten der 
theologiſchen Wiſſenſchaft, daß auf jede bahn⸗ 
brechende Leiſtung nicht etwa eine Prämie, — 
das geſchieht nur in weltlichen Wiſſenſchaften 
— ſondern eine der Leiſtung und der Zeit ent⸗ 
ſprechende Strafe geſetzt wird. 

— Nachträgliches zur Berliner Stadtſynode: 
„Nachdem die vereinigten Mittelparteiler und 
Poſitiven die Liberalen in der Stadtſynode zu 
Fall gebracht haben, ſcheint zwiſchen den 
Siegern ein Kampf um die Beute entbrannt 
zu ſein. Der Führer der Mittelpartei, Herr 


Propſt v. d. Goltz hat zweifellos die durch 
Stöckers Arbeit geſchaffene Situation benutzen 
wollen, ſich ſelbſt in den Sattel zu ſchwingen. 
Das Debüt dieſes diplomatiſchen Parteiführers 
iſt aber doch gar zu kläglich ausgefallen, er 
mußte wiederholt die eigenen Anträge zurück⸗ 
ziehen, er mußte eingeſtehen, daß er bei Stellung 
eines der Anträge „an eine ſo prinzipielle Auf⸗ 
faſſung nicht gedacht“ habe. Daher iſt es 
nicht zu verwundern, daß Stöcker die Kon⸗ 
kurrenz der Mittelpartei nicht ſonderlich zu 
fürchten ſcheint. Er fühlt ſich als der Herr 
der gegenwärtigen Lage, die er für einen groß⸗ 
artigen Erfolg der Berliner Bewegung aus⸗ 
giebt. Seine gegenwärtige Haltung gegen die 
Mittelpartei iſt genau dieſelbe, wie vor der 
Stadtſynode: kein Wort der Anerkennung oder 
auch nur der Höflichkeit. Vor der Wahl 
traktirt er Profeſſor Beyſchlag in Halle mit 
Grobheiten, und nach der Wahl, nachdem nur 
durch Hülfe der Mittelpartei die Poſitiven bie 
den Verbandswahlen geſiegt haben, erklärt er 
in ſeiner Kirchenzeitung, das Weſen der Mittel⸗ 
partei beſtehe darin, daß ſie der Linken näher 
ſteht als der Rechten. Die Mittelpartei 
hat ſchnöde ihr eigenes Programm verleugnet 
und doch muß ſie ſich jetzt von Herrn 
Stöcker ſagen laſſen, daß ſie unbelehrbar ſei. 
Sie, nicht Herr Stöcker, hat den Liberalis⸗ 
mus in der Berliner Kirchenvertretung geſtürzt 
und doch giebt ihr Herr Stöcker ſchriftlich: 


„Die Mittelpartei hat in Berlin zum Umſchwung 


der Dinge nichts beigetragen.“ Der erfahrene 
Hofprediger mag als Parteiführer viele Mängel 
haben, auf die Kunſt verſteht er ſich jedenfalls, 
ſeine lieben Freunde richtig zu taxiren, und 
darnach ſeine Taktik einzurichten. Vermuthete 
er in der Mittelpartei noch einen Reſt von 
Selbſtſtändigkeit und Thatkraft, dann würde 
er es nicht wagen, ſie für ihre getreuen Dienſte 
ſo ſeltſam zu belohnen. Auf die Vorgänge in 
der Synode haben die Stadtverordneten in 
Berlin die einzig richtige Antwort dadurch ge⸗ 
geben, daß ſie ihre Genehmigung zur Einziehung 
der Kirchenſteuern durch ſtädtiſche Beamte ver⸗ 
weigerten. Hoffentlich bleiben die Stadtver⸗ 
ordneten ihrem einmal gefaßten Beſchluſſe treu, 
wenn wirklich der Magiſtrat mit einer Vorlage, 


s' iſt kaum acht Fuß hoch. Wie dumm, daß ich handelte, keineswegs zu den Muthigen ſeines 
das Ding nicht mit mir genommen — ich muß] Geſchlechtes und war im gegenwärtigen Moment 


hinüber, es holen!“ 

Seine Augen leuchteten ſchon wieder vor 
Feuer und Vergnügen über das bevorſtehende 
neue Kunſtſtück. Zu ſeiner Ankerbirke zurück⸗ 
kehrend, ſtieg er dieſelbe behend hinauf, klomm 
leicht wieder über ſeine ſchwanke, luftige Brücke 
und glitt an der jenſeitigen Birke auf den Boden 
nieder, von dem er ſeinen Ueberrock emporhob, 
um demſelben den gewünſchten Apparat zu 
entnehmen. 

Allein das Schickſal hatte beſchloſſen, ihn 
ſeine Entdeckungstour heute nicht vollenden zu 
laſſen, und das Reſultat derſelben ſollte, wenn 
auch ein höchſt bedeutſames, ſo doch ein weſentlich 
anderes ſein, als das gewünſchte. In dem 
Augenblick, als Brunner, ſich vom Empor⸗ 
heben des Rockes aufrichten, eifrig darangehen 
wollte, einen ſorgſam zuſammengerollten Strick 
aus der Taſche des Kleidungsſtückes zu ziehen, 
legte ſich mit nervigem Griff eine Hand an ſein 
Genick, die in Ermangelung eines Rockkragens 
ſehr feſt ſeinen Weſtenkragen packte, und eine 
derbe Stimme ſagte: 

„Hallunke! Rühr' Dich nicht oder ich jage Dir 
eine Kugel durch den Kopf!“ Zugleich fühlte 
Herr Brunner ein kaltes Etwas wie einen Pi⸗ 
ſtolenlauf ſeitwärts an ſeiner Stirn. 

„Gnade!“ ſtammelte er entſetzt. „Gnade, 
ich ergebe mich!“ 

Da ſein Angreifer hinter ihm ſtand und 
das Kommando lautete, ſich nicht zu rühren, 
ſo konnte Herr Brunner, in bewegungsloſem 
Entjegenfgerade vor ſich hinſtarrend, nicht ſehen, 
mit wem er es zu thun habe. Der ſchlanke, 


einen Knotenſtrick mit Haken daran — damit iſt] ſchmächtige Herr Brunner gehörte, außer wenn 
es eine Kleinigkeit, dort hinauf zu gelangen: Jes ſich um irgend eine Art kühner Gymnaſtik 


durch Schrecken, durch den feſten Griff an 
ſeinem Genick, vor Allem aber durch das ominöſe 
kalte Metall an ſeiner Stirn vor Angſt voll⸗ 
ſtändig gelähmt. „Gnade!“ ſtammelte er noch 
einmal. „Nehmen Sie Alles, was ich habe, 
aber ſchenken Sie mir das Leben!“ Seine ſtets 
ein wenig romantiſch aufgelegte Phantaſie ließ 
ihn nichts Geringeres vermuthen, als daß er in 
die Hände eines auf Felsſpitzen hauſenden 
Räubers gefallen ſei. 


„Narr!“ grollte es höhniſch hinter ihm. 
„Glaubſt Du, ich will Dich ausplündern? Vor 
die Polizei ſollſt Du mit mir, vor den Land⸗ 
rath und zum Erbſchulzen, bei dem Du ein⸗ 
brechen wollteſt!“ 

„Einbrechen? Erbſchulzen? Aber Herr des 
Himmels, dieſe Stimme ſollte ich doch kennen!“ 
rief Brunner aus, in welchem plötzlich ein 
lebhaftes Erſtaunen mit dem gehabten Schreck 
zu ſtreiten begann. „Wahrhaftig, ich irre mich 
nicht! Allen Heiligen ſei Dank, es iſt ja nur 
Herr Dolling!“ 

„Nur?“ platzte ſein Gegner ärgerlich 
heraus, ihn ein wenig beim Kragen ſchüttelnd. 
„Hält der Burſche mich für ſo ungefährlich? 
Herum einmal mit ihm!“ 

Brunner fuhr herum, halb von der Fauſt 
ſeines Gegners gedreht, halb dem eigenen Zuge 
folgend. Dolling ſtand vor ihm, in der Hand 
einen großen Hausſchlüſſel, deſſen kaltes Metall 
Brunner als Piſtolenlauf an ſeiner Stirn ge⸗ 
fühlt. Der flinke Kletterer ſtieß einen Seufzer 


der Angſt und der Erleichterung zugleich aus. 
„Verzeihen Sie gütigſt, ich wollte Sie nicht 
beleidigen, Herr Dolling,“ ſagte er unruhig. 


Er 
* * 
— — . 


dieſen Beſchluß aufzuheben, an fie herantreten 
ſollte. 


ruſſiſchen Offiziers bei den Jubiläumsfeierlich⸗ 
keiten in Stuttgart erhält jetzt die „Köln. Ztg.“ 
eine Zuſchrift aus Petersburg, wonach man da⸗ 
ſelbſt im allgemeinen nicht recht an das De⸗ 
menti des „Württembergiſchen Staatsanzeigers“ 
glaubt und vermuthet, „daß wirklich etwas dem 
Aehnliches vorgekommen, wie die deutſchen und 
franzöſiſchen Blätter berichtet haben.! Am ein: 
gehendſten nimmt ſich der in Ofſizierskreiſen fo 
viel geleſene Swjet der Sache an; laut einer 
Mittheilungen wäre ein Trinkſpruch auf das 
Gedeihen und auf die Macht Deutſchlands aus⸗ 
gebracht worden, und er findet es ganz natür⸗ 
lich, daß unter dieſen Umſtänden die ruſſiſchen 
Offiziere ſitzen blieben. In dieſer Art ſollen 
ſich auch die ruſſiſchen Offiziere ausſprechen und 
das Benehmen ihrer Kameraden billigen. Im 
allgemeinen geht man fo weit, es taftlos. zu 
finden, wenn wirklich ein ſolcher Trinkſpruch 
ausgebracht ſein ſollte. Der Swjet meint, ein 
Ruſſe könne allenfalls aus Höflichkeit auf das 
Wohl Deutſchlands trinken, niemals aber auf 
deſſen Gedeihen und Machtentfaltung. 


— Eine furchtbare Unthat wird aus Berlin 
berichtet. Die Frau eines Stadtmiſſtonars ſoll 
2 Kinder, die ihr von einem höheren Geiftlichen 
(Stöcker ?) zur Pflege überwieſen waren, gewalt⸗ 
ſam umgebracht haben, um ſich in den Beſitz 
des etwa 6000 Mk. betragenden Vermögens 
der Pfleglinge zu ſetzen. Das zweite Kind, ein 
elfjähriger Knabe, war Sonntag aus der 4. 
Etage herabgeſtürzt, er bezeichnete Angeſichts des 
Todes ſeine Pflegemutter als Thäterin; die 
Frau iſt verhaftet. Die Miſſion iſt gut, 
man will die Hottentotten in 
Afrika bekehren und glaubt das 
Intereſſe hierfür durch Erzählung 
von Spuckgeſchichten zu wecken 
und dabei gehen in der Berliner Miſſion ſolche 
Geſchichten vor. Wir laſſen jede Schlußfolgerung 
bei Seite. 

— Aus München wird geſchrieben: „Die 
Urſache des Bahnunglücks bei Böhrmoos iſt 
neben der Fahrläſſigkeit des Hilfsweichenſtellers 
Seidel, der bereits flüchtig geworden iſt, der 
Mangel an einem Doppelgeleiſe. Auf den 
bairiſchen Staatsbahnen ſind Doppelgeleiſe nur 
auf wenigen kurzen Strecken und fehlen auf 
durchgehenden Hauptſtrecken, wie München⸗ 
Frankfurt und München⸗Berlin. Der nächſte 
Eiſenbahnetat ſoll Forderungen für Doppel⸗ 
geleiſe enthalten. Die Kataſtrophe war eine 
ſchreckliche. Die Unglücksſtelle bot ein furcht⸗ 

bares Bild der Verwüſtung dae. 


L Meber neue Arbeitsausſtände liegen 
heute folgende Nachrichten vor: 

Köln. Die „Kölniſche Volkszeitung“ 
meldet, daß ſich geſtern die Belegſchaften der 
Grube „Decken“ 
(1100 Mann) anzufahren weigerten, und zwar 
anläßlich der Kündigung ihrer Delegirten. 
Heute dürfte ein gleiches Vorgehen bei den 
Zechen „Bildſtock“ und „Püttlingen“ zu er⸗ 
warten ſein. 


Halle a. S. Soeben haben 120 Schrauben: |: 
egyptiſchen Truppen gegen die mah diſtiſchen 


dreher der Reichelt'ſchen Fabrik für Nähmaſchinen⸗ 
ſchrauben die Arbeit eingeſtellt. 


Akkordarbeit. 

Chemnitz. Die Kupferſchmiede beſchloſſen, 
eine Lohnerhöhung zu verlangen, ohne die Ar⸗ 
beit einzuſtellen. 


Nürnberg. Heute iſt ein Generalſtreik 


„Ich meinte nur, daß wir uns ja kennen und 
uns verſtändigen werden?“ 

„Uns kennen? Sie ſchlauer Burſche mit 
den maskirten Plänen und der maskirten 
Sprache, die kein Menſch verſteht, ſollte ich 
kennen!“ meinte Dolling grob. „Und uns ver⸗ 
ſtändigen? Herr! Es käme darauf an! Laſſen 
Sie ſich kurz ſagen, daß ich hier bin, um 
ganz genau von Ihnen zu hören, was es mit 
Ihrem Spioniren hier für eine Bewandtniß 
hat und das Weitere wird ſich finden.“ 

Dolling hatte den Kragen Brunner's losge⸗ 
laſſen, und der agile Herr war vorſichtig einen 
Schritt zurückgeglitten, um außer den Bereich 
von Dolling's Arm zu kommen. Er ſtand jetzt 
dicht am Rande der mit Bäumen durchſetzten 
Felsblockſchicht, auf der es abwärts ging, und 
der frei vor ihm liegende Weg zur Flucht, auf 
deſſen heiklen Terrain ihm der Gegner ſchwerlich 
würde haben mit gleicher Katzenbehendigkeit 
folgen können, gab ihm ſeine Faſſung wieder. 

„Und wenn ich nicht ſage, was mich hierher⸗ 
geführt?“ fragte er, mit einem raſchen, 
Fra Seitenblick den dämmerigen Abhang 

nab. 

„Sie trotzen auf die verdammte Flinkigkeit, 
mit der Sie die Steinblöcke da hinauf⸗ und 
hinunterklettern können,“ entgegnete Dolling 
ruhig, der den Blick bemerkt hatte und die 
Gedanken feines Gegners errieth. Wenn Sie 
mir davonlaufen, werde ich nicht ſo dumm 
ſein, Ihnen haſtig nachzueilen und Hals und 
Bein zu riskiren. Sie ſollen mir doch nicht 
entgehen. Noch ehe Sie im Kruge angelangt 
ſind und Ihre Frau aus dem Bett geholt 


— Zu der angeblichen Taktloſigkeit eines 


Athen, 
Kreta lauten immer 


im Neunkirchener Bezirk 


Sie verlangen 
zehnſtündige Arbeitszeit und das Aufhören der 


der Klempner ausgebrochen. 
Maurer hält an. 

Ratibor. 
welche 


reſultatlos. Militär durchſtreift die Stadt. 


— —— — — 


Ausland. 


Warſchau, 9. Juli. Aus der 


wird von einem Wolkenbruch, verbunden mit 


Hagel⸗ und Blitzſchlägen berichtet, der die Stadt 
heimgeſucht hat. Der Regenguß dauerte einige 
Stunden und es fielen Hagelkörner groß wie 


Hühnereier. Die Straßen bedeckten ſich buch⸗ 
ſtäblich mit einer dicken Eisſchicht, welche die 
ganze Nacht gelegen hat. Auch hat der Blitz 
an mehreren Stellen eingeſchlagen und einen 
Brand verurſacht, dem gegen 20 Wohnhäuſer 
zum Opfer fielen. Ferner find 14 Perſonen, 


darunter vier kleine Kinder, vom Blitz er⸗ 


ſchlagen worden. Der Wolkenbruch hat in der 
Stadt bedeutenden Schaden angerichtet, ebenſo 
in der Umgegend, wo gegen 1800 Deſſatinen 
Getreide vollſtändig vernichtet wurden. 
Petersburg, 8. Juli. In Folge Brand⸗ 


ſtiftung iſt die Fabrikſtadt Zlobin im Gouverne⸗ 


ment Mohilew, Station der Libau ⸗Romnyer 
Bahn, niedergebrannt. Mehrere Menſchen ſind 
in den Flammen umgekommen. — In d 


er 
Gouvernementsſtadt Witebsk iſt das Stadt⸗ 


theater niedergebrannt. — Nach der Wiener 
„Preſſe“ nahm Rußland wieder Zollerhöhungen 
auf Wolle, Schießpulver, Exploſionsſtoffe, Berg⸗ 
wachs, Marmorplatten und Bittermandelöl vor. 
— Im Laufe dieſes Monats rücken zwei Ka⸗ 
vallerie⸗Diviſionen mit einem Effektivſtande von 
acht Regimentern in die Grenzlinie Nowoſeliza⸗ 


Chotin (an der Grenze von Galizien) ein. 


Petersburg, 9. Juli. Anfang Auguſt 
wird der Zar in Kronſtadt ſämmtliche Panzer⸗ 
ſchiffe und Kanonenboote der baltiſchen Flotte 
inſpiziren und dem unmittelbar darauf folgenden 


Flottenmanöver beiwohnen. 


Bern, 8. Juli. Rußland theilte mit, es 
werde die Konferenz für internationale Arbeiter⸗ 


geſetzgebung aus Opportunitätsgründen nicht 
Karow⸗Danzig und als Stellvertreter Liedtke⸗ 


beſchicken. 
Bern, 9. Juli. Der Bundesrath hat 
heute beſchloſſen, die von ihm an die deutſche 


Regierung gerichteten Noten im Bundesblatt 


Die Nachrichten aus 
bedrohlichen 255 einem 


zu publiziren. 

then, 8. Juli. 
Telegramm des Reuterſchen Bureaus haben, 
nachdem der türkiſche Spezialbevollmächtigte 
auf Kreta, Mahmud, die Forderungen der un⸗ 
zufriedenen Partei abgeſchlagen, die Bauern in 
den weſtlichen Diſtrikten die Auszahlung des 


Zehnten verweigert. Die Truppen und die 


Gendarmerie, welche bei der Einſammlung des 
Zehnten helfen ſollten, haben ſich, um Blut⸗ 


vergießen zu vermeiden, vor der Bevölkerung 


zurückziehen müſſen. 


Kairo, 9. Juli. Der kürzliche 51 der 


Eindringlinge ſcheint keineswegs ein entſcheidender 


geweſen zu ſein. Oberſt Wodehouſe erklärt 


ſeine Streitkräfte für unzureichend, um zu einem 
weiteren Angriff gegen die Derwiſche, deren 
Zahl er auf 5000 veranſchlagt, vorzugehen. 
Der Oberſt empfiehlt, im Rücken ſeiner Stel⸗ 
lung, nordwärts von Wady⸗Halfa bei Aſſuan, 
— 


haben, um ſich davon machen zu können, bin 
ich beim Schulzen und ſchlage Lärm, daß man 
bei ihm einbrechen wollte.“ 

„Beim Erbſchulzen? Alle Wetter, das thun 
Sie nicht!“ ſagte Brunner erſchrocken. 

„Der Erbſchulze läßt nicht mit ſich ſpaßen, 
am wenigſten, wenn ſich's um Dinge wie dieſe 
hier handelt, bei denen er ſich nicht in ſein 
Gehege kommen laſſen will. Ehe fünf Minuten 
vergehen, iſt er mit ſeinen Leuten auf den 
Beinen, das Dorf in Alarm, um den Ein⸗ 
brecher zu fangen.“ 

„Um Himmels willen, bleiben Sie mir mit 
dem Erbſchulzen vom Leibe — und mit dem 
Einbrecher!“ machte Brunner erſichtlich beſtürzt. 
„Ich darf um Alles in der Welt die Sache 
nicht verpfuſchen — was würde meine Roſalinde 
ſagen! Sie wiſſen nicht, was ſie durchkreuzen 
würden! — und Einbrecher! Ich habe ja 
gar nicht einbrechen wollen. 

„Sind aber mit Einſteigegeräthſchaften und 
unter hölliſch verdächtigen Umſtänden von mir 
ertappt worden!“ beharrte Dolling drohend. 
„Genügend, um Ihnen den Erbſchulzen baß 
auf den Hals zu hetzen und Sie für alle Ihre 
ferneren Pläne hier in Bartenſtein unmöglich 
zu machen. Sie verfolgen geheime Pläne, ich 
weiß es, und um dieſelben heraus zu bekommen, 
habe ich Ihnen nachgeſpürt. Nun heraus mit 
der Sprache, oder ich ſchlage Lärm. Zunächſt 
will ich wiſſen, was es für eine geheime 
Sache mit dem Erbſchulzen iſt, die Sie vor⸗ 
haben.“ 

„Mit dem Erbſchulzen! Ich ſag's nicht!“ 


rief Herr Brunner entrüſtet und trat vorſichtig 


Der Streik der 


Die Zahl der Tuchweber, 
heute im benachbarten Jägerndorf 
[Oeſterreich) die Arbeit eingeftellt haben, beträgt 
neuntauſend; der Streik iſt ein allgemeiner. 
Die geſtrige Verſammlung, welche anberaumt 
war, um eine Einigung zu erzielen, verlief 


im 
Gouvernement Minsk belegenen Kreisſtadt Pinsk 


deſſen Zufriedenheit gearbeitet haben. 
mit der Frage 
ſchäfligte ſich die Verſammlung, und es wurde 
behauptet, daß gerade das Gewerbe der Bäcker 


und die Herren Boldt⸗Danzig⸗ und 
Dirſchau neugewählt. N. 


am erſten Nilkatarakt, eine ſtarke Streitmacht 


zu vereinigen. 
New ⸗Mork, 9. Juli. 


abgegeben, 


Sportklub, 
Unglück ſei. 


verantwortlich für das 


— -—-—— . — 


Provinzielles. 
Graudenz, 9. Juli. 


und ſogenannte „Schüppchen.“ 
wird zur näheren Beſtimmung hierhergebracht. 


Konitz, 8. Juli. 
feierliche Entlaſſung der drei in den Ruheſtand 


getretenen hieſigen Lehrer Schötzau, Piernitzli 


und Rietzke ftatt; die Herren haben 61 reſp. 
55 und 45 Jahre amtirt und erfreuen ſich 


noch einer großen Rüſtigkeit. — Mit dem 
Monat Auguft werden an den ſtädtiſchen 


Schulen 9 Lehrkräfte, 6 neue und 3 Erſatzkräfte, 
eingeſtellt werden; die Anzahl der Elementar- 
lehrer beträgt am Orte dann 26. — In Folge 
der von den ſtädtiſchen Behörden aufgeſtellten 
und von der Regierung beſtätigten neuen 
Gehaltsſkala erhalten die Lehrer Aufbeſſerungen 
in der Höhe von 50 bis 400 Mk. jährlich. 
Dirſchau, 9. Juli. Zum Verbandstage 


der weſtpreußiſchen Bäckermeiſter trafen geſtern 


ca. 60 Meiſter zum Theil mit ihren Familien 
hier ein und verſammelten ſich im Garten des 
Schützenhauſes. Um 11 Uhr begannen die Be⸗ 
rathungen. Der Verband zählt gegenwärtig 
446 Mitglieder und verfügt über einen Baar⸗ 
beſtand von 1422 Mk. Als Delegirte für den 
in Karlsruhe ſtattfindenden Zentral⸗Verbandstag 
wurden die Herren Baltzer⸗Marienburg und 


Dirſchau gewählt. Ferner beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung, daß eine permanente Ausſtellung 
von Rohprodukten, Maſchinen und Geräth⸗ 
ſchaften für Bäcker und Konditoren bei Herrn 


Karow⸗Danzig eröffnet werden ſoll, ferner die 
Verleihung von Diplomen an ſolche Geſellen, 


welche über 5 Jahre bei demſelben in 0 
u 


der Fortbildungsſchule be⸗ 


empfindlich durch dieſe Einrichtung geſchädigt 
werde; die Verſammlung beſchloß, den Zentral⸗ 
vorſtand zu erſuchen, daß er die Frage der 


Fortbildungsſchule im Auge behalten wolle. Die 


ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder J. Schubert, 
Karow, Canditt und Sander wurden wieder⸗ 
Liedte⸗ 
W. M.) 


Pr. Stargard, 9. Juli. Durch die 


Unvorſichtigkeit, geladene Gewehre im Hauſe 


zu halten, hat ſich Donnerſtag Nachmittag ein 
Unglücksfall in der Wohnung des Pfarrhufen⸗ 
pächters P. hierſelbſt ereignet. Zwei Kinder 
des letzteren, ein Sjähriges Mädchen und ein 
— — ———— — 


noch einen weiteren Schritt zurück. „So 
werde ich mich nicht in Ihre Hände geben!“ 

„Wirklich nicht? Schön. Ich gehe zum 
Schulzen und ſetze ihn haarklein von Dem 
in Kenntniß, was hier hinter ſeinem Rücken 
vorgeht.“ N 

„Das werden Sie nicht thun!“ betheuerte 
Brunner entſchloſſen. 

„Meinen Sie? Weshalb nicht?“ 

„Weil ich Ihnen für Ihr Schweigen einen 


andern, beſſeren Preis biete, als den Sie ver⸗ 


langen: Anna Wacker's Hand!“ 

„Was?“ Dolling prallte verblüfft zurück. 
„Sind Sie verrückt, Mann?“ fragte er er⸗ 
ſtaunt und grob. 


„So wenig verrückt, daß ich vielmehr nie 


geſcheidter gehandelt habe, als da ich dieſe 
nächtliche Exkurſion unternahm, auf der mich 
der Zufall ſo glücklich mit Ihnen zuſammen⸗ 
führte,“ erklärte Brunner triumphirend, der die 
Situation 
günſtigeren Augen anſah. „Sie ſind bis über 
die Ohren verliebt in das Mädchen, ich weiß es, 
ich habe neulich Abends nicht umſonſt hinter 
den Büſchen geſteckt, als Sie mich bei meinem 
Umherſtreifen in der Klamm geſtört hatten und 
darauf die Anna in der Dorfſtraße trafen. 
Sie lieben das Mädchen und wollen ſie 
heirathen. Machen Sie Frieden mit mir, 
treten Sie auf unſere Seite — auf meine und 
meiner Frau, meine ich — und die Anna 
ſoll Ihre Frau werden, ſo feſt und ſicher, wie 
das gute Doppelſeil dort über den Sturzbach 
geht!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Ueber die Ueber⸗ 
ſchwemmung in Pennſylvanien hat nunmehr 
das Leichenſchaugericht ſeinen Wahrſpruch dahin 
daß das Unglück durch den Damm⸗ 
bruch an dem oberhalb der Stadt hergeſtellten 
künſtlichen See herbeigeführt worden iſt, und 
daß der Eigenthümer dieſes Dammes, ein 
ganze 


Am Freitage ſtieß 
auf dem Pfarrlande in Königl. Dombrowken 
ein Mann beim Pflügen auf einen Topf, 
welcher eine Anzahl Münzen aus der Ordens⸗ 
zeit von Winrich von Kniprode und mehre 
ſilberne und ſilbervergoldete glatte und verzierte 
Knöpfe und andere Gewandzierraten enthielt. 
Von den Münzen ſind etwa 10 größere goldene, 
dann eine Anzahl ſilberne Doppelſolidi, Solidi 
Der Fund 


£ Bei den Sonnabend 
bier eingetretenen Sommerferien fand die 


von Moment zu Moment mit 


Zimmer, an deſſen einer Wand ein geladene; 
Gewehr hing. Der Knabe kletterte ſo hoch 
bis er das Gewehr erreichen konnte; ſobal 
er dieſes aber herabgenommen hatte, ging dei 
Schuß los und fuhr dem Mädchen durch den 
Oberſchenkel. (N. W. Z.) 
Danzig, 10. Juli. Die hieſige Straf- 
kammer zal den Kaufmann Max Löwenſtein 
wegen einfachen Bankerotts zu 3 Monaten Ge- 
fängniß verurtheilt. Ueber die Verhandlungen 
entnehmen wir der „D. Z.“ folgendes: L. er⸗ 
öffnete im Jahre 1878 am hieſigen Platze ein 
Holzgeſchäft. Er bezog Hölzer aus Polen und 
erportirte dieſelben nach England, Frankreich 
und verſchiedenen deutſchen Ländern. Das 
Geſchäft hatte einen bedeutenden Umfang und 
der jährliche Umſatz betrug gegen 300 000 Mk. 
Wie der Angeklagte heute angab, hatte er mit 
10000 Mk. ſein Geſchäft angefangen, an 
welchem ſich ſein Schwager mit 50000 Mark 
betheiligt hatte. Bis zum Jahre 1884 gingen 
die Geſchäfte gut, dann wurde in Folge der 
ungünſtigen Konjunkturen im Holzgeſchäft der 
Verdienſt geringer und am 3. Auguſt 1885 
mußte Löwenſtein den Konkurs anmelden. Seine 
Hauptgläubiger hatten für ihre Darlehen die 
Holzlager lombardirt und waren in Folge 
deſſen gedeckt, die anderen Gläubiger gingen 
ziemlich leer aus und haben kaum 2 pCt. ihrer 
Forderungen erhalten. Die Paſſiva, welche 
weder der Angeklagte noch der gerichtliche Sach⸗ 
verſtändige genau angeben konnten, betrugen 
mehrere 100000 M. Nach der Konkurs⸗ 
erklärung ſtellte es ſich heraus, daß bei dem 
Fehlen eines Lagerbuches über den Verbleib be⸗ 
deutender Holzmengen keine Angaben gemacht 
werden konnten, und Löwenſtein wurde darauf 
wegen Verdachtes des betrügeriſchen Bankerotts 
verhaftet und mußte 8 Monate in Unterſuchungs⸗ 
haft zubringen. Das Verfahren wurde jedoch 
eingeſtellt und der Angeklagte aus der Haft ent⸗ 
laſſen. Dagegen wurde ihm vorgeworfen, im 
Jahre 1884 keine Bilanz gezogen und die 
Führung eines Lagerbuches unterlaſſen zu haben, 
ſo daß der Stand ſeines Vermögens nicht er⸗ 
ſichtlich war. Der Angeklagte gab in der 
heutigen Verhandlung zu, im Jahre 1884 keine 


Bilanz gezogen zu haben, er ſei durch den Froſt, 
der ihn überraſcht habe, an einer Inventur 
verhindert worden, 
Folge des ſchlechten Ganges ſeines Geſchäftes 


und ſpäter habe er in 


keine Zeit gehabt, die Verſäumniß nachzuholen. 
Der Gerichtshof nahm an, daß der Angeklagte 


bei dem bedeutenden Umfange, den ſein Geſchäft 
gehabt habe, für einen ordentlichen Buchhalter 
babe forgen müfen. Auch Hütte er die Wi 
pflichtung gehabt, ein Lagerbuch zu führen und 
ſeine Buchführung ſo einzurichten, daß es mög⸗ 


er die Ver⸗ 


lich geweſen wäre, einen Ueberblick über ſeinen 
Vermögensſtand zu gewinnen. Die Gläubiger 
hätten empfindliche Verluſte erlitten und es er⸗ 
ſcheine deshalb eine erhebliche Strafe ange⸗ 
meſſen. Der Angeklagte wurde zu drei Monaten 
Gefängniß verurtheilt, doch wurde die Strafe 
durch die früher erlittene Unterſuchungshaft für 
verbüßt erachtet. 
Marienburg, 8. Juli. Sonnabend 
Abend verlangten drei angetrunkene Maurerge⸗ 
ſellen in dem Lokale des Gaſtwirths Kühn 
Branntwein. Als ihnen derſelbe nicht verab⸗ 
folgt wurde, drangen die drei Geſellen ohne 
Weiteres auf K. ein und begannen ihn arg zu 
mißhandeln. Nun eilten andere Arbeiter dem 
Kühn zu Hülfe und auch die Gegenpartei des 
K. wurde durch mehrere hinzugekommene Per⸗ 
ſonen verſtärkt. So entſpann ſich eine der⸗ 
artige Schlägerei, daß ſelbſt die hinzugezogenen 
Polizeiorgane nicht durchzudringen vermochten. 
ſt nach geraumer Zeit gelang es drei Atten⸗ 
täter zu verhaften und in das Polizeigewahrſam 
zu bringen. Vier Perſonen waren aus dieſem 
blutigen Treffen mit ſo vielen Wunden hervor⸗ 
gegangen, daß ſie ſofort nach dem Diakoniſſen⸗ 
hauſe geſchafft werden mußten; von dieſen iſt 
der Maurer Knopke bereits ſeinen Wunden er⸗ 
legen. (N W. M.) 

Marienburg, 9. Juli. Das ungefähr 
8 Hufen große Grundſtück des Herrn Otto 
Wunderlich in Schönwieſe bei Altfelde iſt durch 
Vermittelung des Herrn Agenten Sim. Behrendt 
von hier an Herrn Lieutenant Otto Wannow⸗ 
Trutenau für 156000 Mk. verkauft worden. 
u ſtriken drohten Sonnabend die am 
Bahnhofsgebäude beſchäftigten Maurer, falls 
ihnen nicht ihr Stundenlohn von 30 auf 35 Pf. 
erhöht würde. Herr Maurermeiſter Horn ſah 
ſich genöthigt, die Forderung der Geſellen zu 
bewilligen. 

Marz enwerder, 9. Juli. Geſtern fand 
hier im Laufe des Vormittags eine Inſpizirung 
des Landgeſtüts Marienwerder durch den Land⸗ 
ſtallmeiſter Grafen Lehndorff ſtatt. Die 127 
im Geſtüt befindlichen Hengſte wurden einzeln 
vorgeführt und einer gründlichen Beſichtigung 
unterzogen, wobei etwa 15 wegen Alters und 
ſonſtiger Mängel als zur Zucht nicht mehr 
geeignet ausgeſchieden wurden. Die letzteren 
werden in kurzem zur öffentlichen Verſteigerung 
gelangen. Ganz beſondere Anerkennung ſeitens 
des Herrn Landſtallmeiſters fand das vorzüg⸗ 
liche Ausſehen und die günſtige Weiterent⸗ 
wickelung der Remonten. (N. W. M.) 


6jähriger Knabe, befanden ſich allein in einen 
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O Dt. Eylau, 9. Juli. Bei ſchönſtem 
Zetter wurde geſtern das am Freitag verregnete 
Inderfeſt der hieſigen Schulen abgehalten. 
\inter den Klängen der Kapelle des Infanterie⸗ 
negiments Graf Dönhoff marſchirte der lange 
Inderzug unter Leitung der Lehrer vom Schul⸗ 
a5 aus um den Markt und dann nach dem 
seftplage, dem kleinen Wäldchen. Hier hielten 
ich die Kleinen durch allerlei Spiele, Geſang 
d Tanz vergnügt. Die armen Kinder wurden 

ſchlich bewirthet. Gegen 10 Uhr wurde der 

üickmarſch nach der Stadt angetreten. 

1 Mohrungen, 8. Juli. Der Herr 
ſenbahn⸗Miniſter hat die Vorarbeiten für die 
an Mohrungen über Liebſtadt nach Wormditt 
su serbauende Eiſenbahn angeordnet. — In der 

sten Sitzung der Stadtverordneten wurde die 
bauung eines Schlachthauſes mit großer 
ehrheitabgelehnt. Bureauvorſteher Nebus wurde 
Kontroleur der Sparkaſſe gewählt. 

Lyck, 9. Juli. Vor einigen Tagen kam 
eine Zigeunerbande nach dem Dorfe Sch. und 
Arte in einem Bauerngehöfte an, wo die jung⸗ 
verheiratheten Leute ſich wahrſagen ließen. Eine 
geunerin ſagte dem Beſitzer, daß ihm in dieſen 
gen das beſte Pferd über Bord gehen werde. 
enz ängſtlich fragten die Leute, ob dagegen 
t etwas zu thun iſt. „Gewiß,“ war die 
Untwort, — „geben Sie mir das Traukleid, 
ds Trautuch und die Trauſtrümpfe, dann 
werde ich das Pferd, unter Herbeten von 
Sprüchen, damit beſtreichen und es iſt gerettet.“ 
duldig wurde das Geforderte hergegeben und 
Zigeunerin begab ſich allein in den Stall. 
verging mehr als eine halbe Stunde und 
Zigeunerin ließ fi nicht ſehen; da wurde 
dem Beſitzer zu lange, er begab ſich in den 
all und fand denſelben leer. Sofort machte 


ſich auf die Suche, und als es nun der Frau 
Jllange dauerte, ging dieſelbe nach, fand den 


Jann nicht, und — begab ſich weiter auf die 
Zuche. — Dieſen Umſtand benutzten die auf 
der Lauer ſtehenden andern Zigeuner, drangen 


die Wohnung, in welcher ſich nur zwei kleine 


der befanden, raubten die beften Kleider und 
chen, 18 Mark baares Geld und verſchwanden 
urlos. Nach der Rückkehr fanden die jungen 
ite die Beſcherung. Anſtatt nun Lärm zu 
nahen und nachzureiten, ſchrieb der Beſitzer an 
di Amtsverwaltung und forderte dieſelbe auf, 
In zu ſeinem geſtohlenen Gute zu verhelfen; 
e nun die Verfügung an den betreffenden 
udarmen erlaſſen wird —, find die Zigeuner 
türlich ſchon längſt jenſeits der Grenze. 
i (GK. H. 3.) 
9. Juli. 


Ueber einen eigen⸗ 


l Juli. N 
Imlichen Betrug ſchreibt der „Röſſ. Kr.⸗Anz.“: 
einem Dorfe des Sensburger Kreiſes ver⸗ 


ebelichte ſich im verfloſſenen Jahre ein jüngerer 
Briefträger mit einer älteren Braut, weil 
eßtere vorgab, berechtigte Forderungen auf 
erheirathung an den Bräutigam ſtellen zu 
nen. Lange Zeit war ſchon verſtrichen und 
goch immer ſah ſich der junge Ehemann in 


\ Jeiner Hoffnung auf Vaterfreuden getäuſcht. 


i nun dem Vorwurfe der Vorſpiegelung 


cher Thatſachen zu entgehen, griff die Frau 


einem äußerſt gewagten Mittel. Sie be⸗ 
ete eine andere Frau, ihr neugeborenes 
d ihr zu übergeben, und wirklich wußte ſie 


geſchickt genug anzuſtellen, dasſelbe als von 


— 


* 


| 


br geboren angeben zu können. Den er: 
nderungen ber Hebeamme, welche jedoch erft 
ich der vorgeſpiegelten Entbindung eintraf, 
darüber, daß gewiſſe Manipulationen beim 
geborenen Kinde ſchon vorgenommen waren, 
wußte fie mit allgemeinen Redensarten zu bes 
oeonen. Das Kind wurde von dem hocher⸗ 
freuten Vater ſtandesamtlich gemeldet und mit 
unden und Verwandten mancher Freuden⸗ 
i eingenommen. Doch das Verhängniß 
ate bald nahen. Kurz vor der anberaumten 
Taufe, zu welcher ſchon alle Vorbereitungen 
offen, die Pathen, u. a. auch der Poſtamts⸗ 
vorfteher eingeladen waren, wurde von einigen 
Trigeingefeflenen Verdacht laut, die Sache 
mterfuht und die Pſeudomutter gefänglich 


Jjiezogen. 
Schlochau, 9. Juli. Ueber dem Haupt⸗ 
gange der hieſigen katholiſchen Kirche iſt jetzt 
Tafel angebracht, nach der die Kirche im 
re 1209 erbaut, in den Jahren 1644/47 
gebaut, der Thurm im Jahre 1713 errichtet und 
Jahre 1888 renopirt worden iſt. (N. W. M.) 
Poſen, 9. Juli. Durch einen Meſſerhieb 


det wurde geſtern Abend ein hieſiger 


ſtcher. Derſelbe war Abends mit dem 
ler Anton Nietrzepkowski in einem Bierlokale 
alten Markt zuſammen. Beide geriethen 
ort gegen ¼10 Uhr wegen einer Frauensper: 
in Streit, den fie auf dem Alten Markte 
Austrag brachten und in Verfolg deſſen 
rzepkowski den Böttcher mit einem Meſſer 
den Hals hieb und ihm hierbei die Hals⸗ 
igader durchſchnitt. Das Blut floß ſofort 
Strömen. Der Verletzte konnte fich noch 
an die Ecke der Breslauerſtraße ſchleppen, 
tte dort zur Erde und verſtarb nach 
igen Minuten. Sein Mörder wurde ſofort 
aftet. (Poſ. Ztg.) 
Liſſa, 9. Juli. Bis jetzt ſpurlos ver⸗ 
unden, jo berichtet das „Liſſ. Tagbl.“, iſt 


Kaufmannslehrling Max Gutſtadt von hier. 


S 


Derſelbe iſt am Montag Abend mit noch zwei 
anderen Kaufmannslehrlingen zuſammen geweſen. 
Als er ſich von ihnen trennte, erklärte er, daß 
er um ½11 Uhr noch wohin gehen müſſe. 
Ebenſo hat er bei ſeinem Hauswirth hinterlaſſen, 
man möge die Hausthür bis ½11 Uhr auf⸗ 
laſſen, da er erſt um dieſe Zeit zurückkehren 
werde. Der Lehrling iſt aber ſeit dieſem Abend 
verſchwunden. Man wandte ſich telegraphiſch 
an den Vater deſſelben, welcher in Freiburg in 
Schleſien ſeinen Wohnſitz hat, da man ver⸗ 
muthete, er habe ſich dorthin begeben. Am 
Mittwoch traf auch der um den Verbleib ſeines 
Sohnes ſehr bekümmerter Vater hier ein; doch 
konnte er auch nichts erfahren. Zu ihm war 
der Sohn nicht zurückgekehrt. Auch weiterhin 
ſind ſchon Recherchen angeſtellt worden, ohne 
bisher irgend welchen Erfolg zu haben. Ein 
Grund zu heimlicher Entfernung lag durchaus 
nicht vor. Der Lehrling ſtand bereits im letzten 
Jahre ſeiner Lehrzeit und hat er ſich bisher 
der vollen Zufriedenhrit ſeines Prinzipals zu 
erfreuen gehabt. 

—— —— un) 


Lokales. 
Tborn, den 10. Juli. 
— [Militäriſches.] Dr. Liedtki, 


Stabs⸗ und Bataillons⸗Arzt von 1. Bataillon, 
3. Oberſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 62 zum Ober: 
ſtabsarzt 2. Kl. und Regiments⸗Arzt des Ulan.⸗ 
Regts. v. Schmidt (1. Pom.) Nr. 4 befördert. 
Dr. Wilckens, Ober ⸗Stabsarzt 1. Kl. und 
Regiments ⸗ Arzt vom Ulan.⸗ Regt. v. Schmidt 
(1. Pom.) Nr. 4 zum 2. Hann. Inf. = Regt. 
Nr. 77 verſetzt. 

— [Weſtpreußiſches Provinzial⸗ 
Schütz enfeſt.] In den Tagen vom 14. 
bis 17. Juli findet in Danzig im Friedrich 
Wilhelm⸗Schützenhauſe das erſte Schützenfeſt 
des im vorigen Jahre gegründeten Schützen⸗ 
bundes der Provinz Weſtpreußen ſtatt. Aus 
allen Städten erſcheinen am 14. Juli, Nach⸗ 
mittags, die Feſttheilnehmer. Am Monta 
Morgen beginnt mit einem Parade ⸗Ummarf 
durch den Garten das Schießen nach 9 ver⸗ 
ſchiedenen Scheiben, auf welchen u. a. die 
Würden des Provinzial ⸗Schützenkönigs, der 
Ritter, ſowie mehrere Ehren Silber⸗Preiſe 
und Medaillen zu erringen ſind. Am dritten 
Feſttage findet Nachmittags nach Verkündigung 
des Schieß ⸗Reſultats ein Diner ſtatt, zu 
welchem u. a. auch die Spitzen der Behörden 
eingeladen werden. Der vierte Tag ſoll ge⸗ 


meinſchaftlichen Ausflügen gewidmet werden. 
Konzerte an den erſten drei Feſttagen von Nach⸗ 
mittags 4 Uhr im vorderen Park und hinteren 
tzen außer den ſeit 


dem letzten Schützenfeſte erhaltenen elektriſchen 
Bogenlampen durch neu eingeführte elektriſche 
vielfarbige Glühflämmchen erleuchtet wird, ſollen 
dem allgemeinen Intereſſe des Publikums Rech⸗ 
nung tragen. N 

— [Landwirthſchaftliches.] Der 
„Reichsanzeiger“ beginnt heute mit Mittheilungen 
über den gegenwärtigen Stand der Saaten 
und die Ernte⸗Ausſichten in der preußiſchen 
Monarchie. Aus unſerem Regierungsbezirk 
ſtehen die Nachrichten noch aus. Die übrigen 
Meldungen lauten nicht ſo ungünſtig, wie bis⸗ 
er angenommen wurde. f 

— [Wagen vierter Klaſſe mit 
Sitzbänken.] Seit Beginn dieſes Monats 
find in einigen Zügen der Berlin ⸗ Görlitzer 
Bahn Waggons vierter Klaſſe mit Sitzbänken 
eingeſtellt worden, ein Fortſchritt, der ſicherlich 
von Vielen mit großer Freude begrüßt werden 
wird. Dieſer Anfang wird hoffentlich bald 
weitere Nachahmung auf allen anderen Bahn⸗ 
ſtrecken finden. 

— [Fahrräder Paſſagiergepäck.] 
Eine angenehme Neuerung für Radfahrer hat 
die diesjährige Reiſe⸗Saiſon gebracht. Fahr⸗ 
räder galten bisher nicht als Paſſagiergepäck, 
was ihren Transport koſtſpielig machte. Von 
jetzt ab haben Zweiräder Anſpruch auf Frei⸗ 
gepäck, Dreiräder bis zum Gewicht von 20 Kilo. 

— [Fortbildungsſchule.] Der 
Herr Miniſter für Handel und Gewerbe hat 
neuerdings beſtimmt, daß in den königlichen 
Fortbildungsſchulen der Unterricht an Feiertagen, 
welche nicht in die Ferien fallen, ſo ertheilt 
werden ſoll, wie an den Sonntagen, aber nicht. 
während der Stunden des Hauptgottesdienites, 
Unterricht wird nicht ertheilt am Landes = Buß: 
und Bettag, am Himmelfahrtsfeſte und am 
Frohnleichnamsfeſte. 

— [Eine ordentliche Hauptver⸗ 
ſammlung der Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft „Zuckerfabrik Culmjee*] 
findet Dienſtag, den 30. d. Mts., Vormittags 
11 Uhr, in Culmſee, Hotel Deutſcher Hof, ſtatt. 
Aus der Tagesordnung heben wir hervor: 
Bericht des Vorſtandes über den Gang und 
die Lage der Geſchäfte unter Vorlegung der 
Bilanz. Bericht der von der Generalverſamm⸗ 
lung erwählten Reviſoren zur Prüfung der 
Rechnungen des abgelaufenen Geſchäftsjahres. 
Bericht des Aufſichtsraths über Bilanz, Ge: 


winn⸗ und Verluſtrechnung. Genehmigung der 


Bilanz. Ertheilung der Decharge. Feſtſtellung 
der Dividende. Wahl dreier Reviſoren und 
zweier Stellvertreter. Neuwahl von drei Mit⸗ 


gliedern in den Aufſichtsrath für die aus⸗ 
ſcheidenden Herren Bremer, v. Scaniecki, von 
Kries. Umbau und Verbeſſerung der Ver⸗ 
dampfſtation behufs Erſparniß von Kohlen und 
Bewilligung der Mittel hierzu durch die Ge⸗ 
neralverſammlung. 

— [Die nächſte Prüfung für Huf⸗ 
ſchmiede!] findet hier am 2. Auguſt d. J. 
ſtatt. Meldungen zur Prüfung find unter Ein⸗ 
reichung eines Geburtsſcheins und etwaiger 
Zeugniſſe über die erlangte techniſche Ausbildung 
ſowie unter Einſendung der Prüfungsgebühr 
von 10 Mk. bis 20. d. Mts. an den Vor⸗ 
ſitzenden der Prüfungs⸗Kommiſſion für Huf⸗ 
ſchmiede, Herrn Kreisthierarzt Stöhr hierſelbſt 
zu richten. 

— [Stadt⸗Fernſprecheinrich⸗ 
tung.] Nachdem die Arbeiten zur Erweiterung 
der hieſigen Stadt⸗Fernſprecheinrichtung beendet 
ſind, theilen wir im Nachſtehenden die am 
8. Juli an das hieſige Fernſprech⸗Vermittelungs⸗ 
amt neu angeſchloſſenen Theilnehmer mit ihren 
Anſchlußnummern mit: Adolph Nr. 50, Berg 
Nr. 43, Dammann u. Kordes Nr. 51, Handels⸗ 
kammer (auf dem Hautbahnhof) Nr. 52, Kuſel 
Nr. 45, Kuttner Nr. 47, Gebr. Pichert (Bahn⸗ 
hof Mocker) Nr. 54, Radeck (Mocker) Nr. 55, 
Sand Nr. 42, Stadtbauamt Nr. 44, Thorner 
Oſtdeutſche Zeitung Nr. 46, Ulmer (Mocker) 
Nr. 53, Warda Nr. 48, Ziegelei⸗Gaſthaus Nr. 49. 

— [dur Warnung für Arbeit⸗ 
geber] theilen wir mit, daß der Fleiſcher⸗ 
geſelle Wiſtrach, welchem im Krankenhauſe der 
linke Unterarm abgenommen worden iſt, ſeit 
längerer Zeit bei einem hieſigen Fleiſchermeiſter 
in Beſchäftigung geſtanden, ohne daß dieſer 
ihn bei der Ortskrankenkaſſe angemeldet hat. 
Der Fleiſchermeiſter wird nunmehr die ganzen 
Kurkoſten tragen, ſowie die Verſicherungsgebühr 
nachträglich zahlen müſſen und hat außerdem 


weitere Unannehmlichkeiten (Strafgelder u. ſ. w.) 


zu erwarten. 
— [Zum gerichtlichen Zwangs⸗ 
verkauf] des Henſel'ſchen Grundſtücks in 


Schönſee hat heute Termin angeſtanden. Das 


Meiſtgebot gab Herr Maurer Kaniewski aus 
Schönſee mit 1603 M. ab. 

— [In der geſtrigen Straf⸗ 
kammerſitzung] wurde u. A. wider den 
Käthner Carl Zwiklinski aus Hohenkirch ver⸗ 
handelt. Der Anklage liegt folgendes zu 
Grunde: Am 24. Juni v. J. gegen 11 Uhr 
Nachts hatte ſich die Beſitzerstochter Pauline 
Ploetz auf der Grenze der Grundſtücke ihrer 
Mutter und des Angeklagten befunden, als ſie 
durch zwei Gewehrſchüſſe leicht im Rücken und 
an der Naſe verwundet wurde. In dem 
Schützen will das Mädchen den Angeklagten 
erkannt haben. Derſelbe wurde vom Schöffen⸗ 
gericht in Brieſen zu 5 Monaten Gefängniß 
verurtheilt, ſeine Berufung wurde verworfen. 

— Unſere Droſchkenl geben noch 
immer zu Klagen Anlaß. Eine anſtändige ver⸗ 
heirathete Frau, Mutter einer größeren Kinder⸗ 
ſchaar, erkrankte plötzlich in einem Hauſe, in 
welchem fie eine Aufwarteſtelle übernommen 
hatte. Die Frau wollte zu ihren Kindern, die 
Droſchken verweigerten jedoch die Fahrt. Erſt 
als mit Anzeige gedroht wurde, erklärte ſich 
der Führer der Droſchke Nr. 17 bereit, die 
Frau, welche inzwiſchen große Schmerzen aus⸗ 
gehalten hatte, nach ihrem Heim zu befördern. 
— [Gefunden] in der Seglerſtraße 
ein lateiniſches Uebungsbuch für Quarta, eine 
goldene Broche auf dem neuſtädtiſchen Markt. 
Zurückgelaſſen iſt in einem Geſchäfts⸗ 
lokal in der Seglerſtraße ein Handkörbchen. 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
3 Perſonen. i 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,13 Mtr. unter Null. — Auf 
der Thalfahrt hat Dampfer „Thorn“ unſern 
Ort paſſirt. 

— 


Literariſches. 


Allen unſeren verehrten Leſerinnen, welche noch 
nicht auf die Zeitſchrift „Dies Blatt gehört der 
Hausfrau!“ abonnirten, empfehlen wir den Verſuch, 
welcher für das ganze Vierteljahr nur 1 Mk. koſtet. 
Es giebt keine praktiſchere und anregendere Haus⸗ 
frauenzeitung, als: „Dies Blatt gehört der Hausfrau!“ 
— et 


Kleine Chronik. 


Der bekannte Mathematiker an der Berliner 
Univerſität, Profeſſor Dr. Weierſtraß, feierte am 
2. Juli ſein 25jähriges Jubiläum als ordentlicher 
Profeſſor an der Berliner Hochſchule, deren Lehrkörper 
er 115 ſeit 33 Jahren angehört. Weierſtraß war 
in den Jahren 1842 bis 1848 Lehrer der Mathematik 
und Phyſik am Progymnaſium in Dt. Krone und 
dann bis zum Jahre 1856 am Gymnaſium zu 
Braunsberg. 

* Scharfrichter Krauts wurde dem 
„L. A.“ zufolge Montag Vormittag durch Verfügung 
der königlichen Oberſtaatsanwaltſchaft nach dem koͤuig · 
lichen Kammergericht beſchieden. Dort wurde ihm 
durch den erſten Oberſtaatsanwalt Herrn von Luck er⸗ 
öffnet, daß man trotz ſeiner erfolgten Freiſprechung 
und trotzdem man mit feinen Leiſtungen bisher zu⸗ 
frieden war, doch vorläufig von ſeiner weiteren Thätig⸗ 
keit als Scharfrichter Abſtand nehme und einen anderen 
Scharfrichter anſtellen werde. Herr Krauts erklärte, 
daß er auf ſeine fernere Verwendung als Scharfrichter 
ſo wie ſo nicht gerechnet habe, und gab auf die Frage 
des Herrn von Luck, was er Ba beginnen werde, 
die Antwort, daß er die Abſicht habe, in Berlin eine 


Gaſtwirthſchaft zu eröffnen. Wie der „L. A.“ erfährt, 
wird Krauts im Herbſt im Roſen haler Stadttheil den 
Ausſchank einer Berliner Brauerei eröffnen. — Ein 
neuer Scharfrichter wird ſchon in den nächſten Tagen 
in Berlin, nach erfolgter Prüfung, verpflichtet werden. 
Durch den Selbſtmord einer jungen Berlinerin 
am Comerſee iſt eine hieſige adlige Familie in tiefſte 
Trauer verſetzt worden. Die 19 jährige Albertine v. H. 
ift in der Nähe eines Dorfes am Comerſee erſchoſſen 
aufgefunden worden. Das junge Mädchen hatte hinter 
dem Rücken ihrer Eltern ein Verhältniß mit einem 
verabſchiedeten Offizier angeknüpft; durch Zufall er⸗ 
fuhren die Eltern hiervon, und da ſie andere Pläne 
mit ihrer Tochter hatten, zwangen ſie dieſelbe, ſich mit 
einem Vetter, einem weſtpreußiſchen Gutsbeſitzer, der 
ebenfalls ſchon längere Zeit um die Hand des hübſchen 
Mädchen geworben, zu verloben. Dieſes brach dem 
unglücklichen jungen Mädchen das Herz, ſie begann zu 
kränkeln, und alle ſeitens der Aerzte angewendeten 
Mittel erwieſen ſich als erfolglos, ſo daß Frl. v. H. 
zur Stärkung ihrer Nerven eine Reiſe nach dem Süden 
antreten mußte. Vor etwa 6 Wochen nun begab ſich 
die junge Dame in Begleitung einer Verwandten nach 
Italien, wo ſie eine Villegiatur in einem Dorfe am 
Comerſee bezog. Der Briefwechſel zwiſchen der Kranken 
und ihren Eltern in Berlin muß ſich wohl nur auf das 
De ihrer Wünſche, auf die Rückgängigmachung der 
erlobung mit dem ihr aufgedrungenen Bräutigam 
Ban ri haben, denn kurz nach Erhalt einer Nachricht 
aus Berlin entfernte ſich das bedauernswerthe Mädchen 
aus der Villa und wurde ſeitdem vermißt. Am dritten 
Tage wurde die Leiche in einem Oliven⸗Wäldchen mit 
durchſchoſſener Bruſt aufgefunden. In der Kleider⸗ 
taſche fand man zwei Briefe, der eine an ihre 
Eltern, der andere an ihren ehemaligen Geliebten 
gerichtet. — 5 — — 
Ein Einbruch wurde, wie dem „Berl. 
Tageblatt“ gemeldet wird, Mittwoch Nacht im Ham⸗ 
burger Ausſtellungspark von einem Schutzmann und 
einem Feuerwehrmann verübt. Beide wurden verhaftet. 


Handels-Nachrichten. 


Ruſſiſche Getreidetarife nach der Oſtſee. 
In Petersburg tagt jetzt eine Konferenz von Vertretern 
ruſſiſcher Bahnen, darunter auch der Warſchau⸗Wiener, 
Warſchau⸗ Bromberger, Warſchau ⸗Terespoler und 
Iwangorod⸗Dombrowo⸗Eiſenbahn, zur Feſtſtellung eines 
Exporttarifs nach den Grenzſtationen, und zwar nach 
Granica, Sosnowice, Alexandrowo, Mlawa und 
Grajewo. Die Tarife nach den letzten drei Stationen, 
von denen das Getreide nach Danzig, als dem letzten 
Seehafen, geht, ſind Gegenſtand lebhafter Diskuſſion. 
— ne ze 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Eiſenbahnbau Inſpektor, Oſterode. 

ergebung der Lieferung von 49 000 Stück 

Ziegelſteinen zum Bau eines Retiraden⸗Gebäudes 

auf Bahnhof Jablonswo. Angebote bis 17. Juli, 
Vormittags 11 Uhr. 

Königl. Regierungs Baumeiſter Gette in 
Graudenz. Vergebung der Arbeiten und Liefe⸗ 
rungen zur Inſtandſetzung des Bohlenbelages auf 
den Fußwegen der Weichſelbrücke bei Graudenz. 
Angebote bis 20. Juli d. J., Vorm. 10 Uhr. 

— ö 
Holztransport auf der Weichſel. 

Am 10. Juli find eingegangen: Chriſtian Fröhlich 
von Falkenberg Dziecwlna an Falkenberg ⸗Cüſtrin 

2484 kief. Rundholz; Anton Zalewski von Haßmann 

u. Co.⸗Pultusk an Verkauf Thorn 1510 kief. Rundholz. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 10. Juli. 


Fonds: feſt, ſtill. 2. Juli. 
Ruſſtſche Banknoten 208,45 | 207,25 
Warſchau 8 Tage 2068,10 207,00 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 104,25 104,25 
5 4% Conſos 107,10 107,00 

olniſche Band eee, 500 6290 
do. iguid. Pfandbriefe 57,00 | 56,80 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. IL 102,20 | 102,30 

Oeſterr. Banknoten 171,70 | 171,70 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 227,00 | 226,25 

Weizen: gelb Juli 187,00 | 186,70 

September⸗Oktober 187,00 ] 186,00 

Loco in New⸗Dork 90 ¼½0 [ 89½ 

Roggen: loco 150.00, 149,09 

Juli⸗Auguſt fehlt | 149,00 
September⸗Oktober 153 70 153,00 
Oktober⸗November 154,70] 154,00 
RAböl: Juli 59,50 ] 59,00 
September ⸗Oktober 58,80 | 58,30 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 54,90 | 55,20 
do mit 70 M. do. 35 39 5,40 
Juli⸗Auguſt 70er 340) [33,89 
Sep.⸗Okt. 70er 34,50 | 34,20 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staat3-Anl, 31,0 o, für andere Effekten 4%/,. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 10. Juli. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Niedriger. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 55,50 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 35,50 „ —— „ 
Juli 56,00 „ —,.— „ —.— „ 

” 36,00 „ ran 

Danziger Börſe. 


Notirungen am 9. Juli. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher gutbunt 126 Pfd. 
175 M., hellbunt 126 Pfd. 177 M., weiß 127 Pfd. 
181 M., Sommer 122/3 Pfd. 156 M., 126. Pfd. 
160 M., polniſcher Tranſit bunt 1286/7 Pfd 133 M., 
hochbunt 129 Pfd. 139 M., ruſſiſcher Tranſit roth⸗ 
bunt 130/1 Pfd. 137 M, hellbunt 121/ Pfd. 130 
M., hell 121 Pfd. 132 M. 

Ro gg: n. Inländiſcher ohne Handel. Bezahlt 
ruſſiſcher Tranſit 127/8 Pfd. 97 M., 120% Pfd. 94 M. 

Kleie per 50 Kilogr. zum Seeexport, Weizen ⸗ 
3,90 —4,10 M. bez, Roggen - 4,20 M. bez. 

— EEE EEE 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 10. Juli. Nach einer 
Reutermeldung aus Sanjibar vom 
9. Juli griff Wißmann geſtern Pangani 
an und beſetzte dasſelbe. Nach einem 
Geſchützangriff zogen ſich die Einge⸗ 
borenen zurück. Wißmann erlitt keine 
Verluſte. 


ee 


Arenz- Garten. 


Donnerſtag, den 11. d. Mts.: 


Streich-Concert 8 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 11. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pfg. 


Den geehrten Herrſchaften Thorns und 
Umgegend die ergebene Mittheilung, daß ich 
mich hierſelbſt, Zwingerſtraßſe, vis-a-vis 
Herrn Einsporn, als 


Böttchermeiſter 


niedergelaſſen habe. Langjährige praktiſche 
Erfahrung ſetzt mich in den Stand, gute, 
dauerhafte Arbeit zu liefern und empfehle 
mich unter der Verſicherung möglichſt billiger 


Getreide-, Mehl- und Vorkoſt-Geſchäft. N 


Geschäfts-Fröffnung. |@ 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend zeige]! 
hiermit ergebenſt an, daß ich mein . 


Juſerate 


für unſere Zeitung, welche am 
Tage der Aufgabe noch Auf⸗ 
nahme finden ſollen, werden 
angenommen: 


C 
ße Nr. 336 Je 


kleinere Juſerate: 
2 2 g Y N 3 u i d „ u Joll * \ 
aut bis 3 he Nachmittage, s Getreide⸗, Mehl: und sg mE 0 e 
größ. Geſchüfts⸗Inſerate: Vorkoſt⸗Geſchäft 2 H. Rochna, | Hildebrandt s Garten. 
nur bis 12 Uhr Mittags. or oſt⸗ \ eſchäf 7 Beſtellungen werden auch Heilige⸗ Freitag, den 12. Juli er. 
Die Erpebiti * — geitfr. 175 angenommen. _ _ pFrei- C 
der „ bernes Chpentfchen Zeitning“ 336 ee 10. 5. m. ab Fefe ic h . be gente de 
er „Thorner ſchen Zeitung 1 Culmerstrasse No. 2 8 e ten N ausgeführt von der Kapelle des Jufanterie 
8 im Hauſe des Gerichtsvollzieher Herrn Nitz, 2 mein Colnptoir l. Wohnung e eee S a 
Nach kurzem ſchweren Leiden FE verlegt und verbunden mit einer 2 x Nicolai. 
entriß uns der Tod geſtern früh — 2 d E Baderstrasse 70, Tr. F — —˖—=— TE 
ee ee 3 Cigarren-Han lung |3 M. Rosenfeld. Verein junger Kaufleute 
E mußt = 15 2 „ osen eld. . 
: 1 | 1105 9 277 e eifrigſtes Beſtreben ſein, durch ſtreng reelle = Die ſeit 40 Jahren im Betriebe be’ D 5 1 
im Alter bon 7 Monaten. Dieſes f Waare zu den billigſten Tagespreiſen mir das bisher geschenkte . kadliche n 5 Ver F nd. U 
zeigen tiefbetrübt an n. Wohlwollen zu erhalten und bitte ich mich bei Bedarf gütigſt beehren!“ a Be ereimsä ent . 
e Su 1889. zu wollen. Bäckerei ER Der Vorſtand. 
. A d Müll ift per 1. October cr. zu vermiethen. 
a EL Ahr r man er. A. Borchardt, Fleiſchermeiſter. BFC N 
ag, achmittag r von der * 2 ug? j 
Scienhale Des ib Kirchhofes m Amand Müller, Thorn. 2 Si Freiwillige Feuerwehr 
| 2... m ⅛ —;T¶‚Q— e Podgorz. 
Sonntag, den 14, Juli er. 


S. Baron, Schuhmacherſtr. 352. 


FE Großes 
Sommerfeſt 


in Schlüſſelmühle, 
beſtehend in 
ossem Concert, 
ausgeführt v. der Kapelle des 61. Inft.⸗Regts. 
Preis-Regelſchieben. 
Preis Schießen. mE 


Brillant⸗Feuerwerk u. Tanz. 


Eutree pro Perſon 30 Pfg. 6 
Um recht regen er i 


er Vorſtand .“ 


DDD ca 


Patent- Rollſchutzwände, 


höchst practisch für Zimmer, Balcons, Veranden, 
Gärten etc. offerirt zu Fabrikpreisen 


W. BERG, Möhel-Magazin, 


Brückenstr. Nr. 12. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Exinnerung, 
daß unſere ſtädtiſche Sparkaſſe gegen 
Wechſel Gelder zu 5% Zinſen ausleiht. 

Thorn, den 2. Juli 1889. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Ziegel 1. und 2. Klaſſe ſind zu 
herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen 
Thorn, den 5. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es ſind in letzter Zeit Zweifel über 
die Kehrichtabfuhr aus den Privathäuſern 
der Stadt entſtanden. 

Demzufolge machen wir hierdurch Fol 
gendes bekannt: 

1. Der Hauskehricht wird durch die Wagen 


— K —— 
Ein Hausflurladen zu vermiethen. 
Zu erfragen Seglerſtr. 146, 1 Tr. hoch. 
in Tomtoir nebſt Wohnung zu ver ⸗ 
miethen Brückenſtr. 19. Zu erfragen 
Bromberger Vorſtadt I. bei 1. Skowronski. 
Vrückenſtr. 25/6, 2 Treppen, zum 
1. October eine große Wohnung zu 
verm. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 
zu erfahren. 


DE Wohnungen 
zu vermiethen bei v. Kobielski. 


rene nn 
FÜ 135 Thir. 1 Wohnung, 3—4 Zim. u. 
Zub., zu verm. Schillerstr. 406. Schachtel. 


Zu vermiethen: 
Wohnung, 5 Zimmer und Zu: 
behör; Speicher, Keller. 
„CCC 

In meinem neuerbauten Haufe in Pod 
gorz find mehrere Wohnungen, beiteh. 
aus 2 Stuben, Küche u. Speiſekam. v. ſofort 
od. 1. Okt zu verm. Nähere Auskunft bei 
Beſitzer Daniel Pansegrau in Podgorz. 

Emil Pansegrau, Podgorz. 


Apotheker Rich. Brandts 


55 0 Montags und Schw eizerpillen 
onnerſtags abgeholt. 05 eit 10 Jahren von Profeſſoren, prak. Rerſten und d 
2 = 8 en hie Publikum als ü ee, Irleres l. unschibliken 
Glockenſignal auf der Straße zur Ab⸗ } Hans: en IE a er ag Sa rau 
: "N Berlin, x f e ee 


Gut gebrannte 


2 Ziegel I. Klaſſe = 


hat noch billig abzugeben S. Bry. 


0 


holung bereit zu halten. 


Pianoforte 


3. Der in hebbaren Gefäßen auf der Berlin (7, 
Straße bezw. an den Hausthüren bereit Ras van Se > v.Seanzon], a Bern 
geſtellte Haus⸗ und Stubenkehricht wird „ „ Reelam, ER: Witt, Fabrik L. Herrmann & Oo., erlil. ; 
von den Leuten des Abfuhrunternehmers Leipzig (0. Gopenha Neue Promenade 5, x a 
in die Abfuhrwagen geſchüttet und die „ „ V. Nussbaum, „ „Zdekauer, ) i 2 empfiehlt ihre Pianinos in neu renzenit, 
Gefäße werden ſodann zurückgeſtellt. 8 Bert; St. Petersburg, zu verm. Adolf Rux, Schneibermeifter. Eisenconetr., höchster 5 np Se 
4. Die Leute des Abfuhrunternehmers find 5 „ derte. „ „Soederstädt, Brückenstr. 16 find 2 Wohnungen zu verm. Stimmung zu Fabrikpreisen. Vertang frei, 
dagegen nicht verpflichtet, Kehricht von 5 nn ee, HDachestr. 19 mehrere möbl. mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
den Höfen oder aus den Hausfluren 2 „ „» 1. Korezynskl, „ „ Lambl, achestr. 49 mehrere möbP. | ‚on 15 Mk. monatl. an. Preisver?. franco, 
5 2 = 75 ane Warschau Wohn. mit Burschengel. v. 
herauszuholen oder Kehricht aus großen, „ Brandt, „ „ Forster, Sof. zu verm. Lipertowiez. 


Klausenburg. 
„ 


das Heben ausſchließenden Gefäßen 3 ei Birmingham, 
bei Störungen in den Unterleibs-Organen, 


auszuladen. 

5. Es ſſt nicht geſtattet, die Kehrichtgefäße 
in Erwartung des Abfuhrwagens 
ſtundenlang auf der Straße herum 
ſtehen zu laſſen, vielmehr iſt es Sache 
der Hauseigenthümer dafür zu ſorgen, 
daß der Kehricht erſt auf das Glocken⸗ 
ſignal des Abfuhrwagens oder kurz 
vorher auf die Straße geſchafft wird. 

Nach Entfernung des Abfuhrwagens 


Brückenſtraße 11 


iſt eine hochfeine herrſchaftliche Woh. 
nung, 2. Etage, beſtehend aus 5 großen 
Zimmern, 2 Kabinets, großem Entree, Küche, 
Speiſekammer nebſt Zubehör, vom 1. October 
zu vermiethen. W. Landeker. 
Neue Fulmer Vorſt. 55 ſſt 1 Wohnung 
v. 2 Zim. nebſt Zub. v. 1. Octbr. zu 
verm. Zu erfr. Bäckerſtr. 281/82, 1 Trp. 
ſind die entleert äße alsbald wi N 1. Wohnung, 2 Stuben u. Zubehör, v. 
8 Haus „ 8 ch ſei noch belonders 1. Okt. zu vermiethen Brückenſtr. 28. 


aufmer r 
6. Schutt von Neu- oder Reparaturbauten g eic in der Apot a Mittelwohnungenz perm. Hunbegafie 244. 


abzufahren, ift der Abfuhrunternehmer 1 Wohnung, beit. aus 2 Zim., Kabinet. 
= Das Grundſtück . I 
Bäckerſtraße Nr. 226 Dee) 


nicht verpflichtet. Küche u. Yubeh., zu verm. v. I. Oct 

Thorn, den 8. Juli 1889. Preis 400 Mk. Max Braun, Breiteſtr. 
iſt freihändig von ſofort oder 

ſpäter zu verkaufen. 


Die Polizei⸗Verwaltung. ine Part- Wohnung von 3 Jim. und 
. nn 
Gaſthäuſer u. Grundſtücke 


Zubehör, zum Bureau paſſend, zu ver⸗ 
Bekanntmachung. 
zum Kauf und Verkauf weiſt nach 


F Pain ET. 
Der Um- bezw. Neubau des alten 2 Familienwohnungen zu vermiethen 
Schulhanſes ſoll im Wege der Lizitation S 
Carl Radischewski, 
Kl.⸗Mocker, Kr. Thorn. 


chillerſtraße 417. 
am Montag, d. 22. Juli er., 
CTT 
Oſtpreußiſche . 


b 
2 Mittel Wohnungen, ſowie 2 große 
Nachmittags 4 Uhr, 
K ü ch en h an dt ue h 6 r, Mit den neuen Schnelldampfern des 


Wohnungen mit Pferdeſtällen zum 
im Schulzenamt vergeben werden, und 
in vorzüglicher Qualität, offerirt 
4. Röhm. Morddentſchen Lloyd 


1. Sctober zu vermiethen Bromberger 
werden Bauluſtige hierzu eingeladen. 
- kann man die Reife von 


Vorſtadt 162 bei Beyer. 
Verdingungsanſchläge, Bedingungen und 1 Wohnung, 4 Heizb, Zim., Entree und 
Zeichnungen können bei uns vorher einge⸗ 
. „10000101. 
sjichtige Mädchen erh. bei hoh. Gehalt . 
gute Stellung nach außerhalb, auch nach Bremen nach Amerika 
Berlin. Näheres Gerberftr. 279, vorn, pt. 


Zubehör, auch kl. Wohnungen zu ver⸗ 
ſehen werden. 
Derun. e ——..ññ:ʃ“ 
ie ee eee in 9 Ta gen 


miethen Tuchmacherſtr. 155. 
Mocker, den 10. Juli 1889. 
E A. machen. Ferner fahren Dampfer des 
2 Norddeutſchen Tlond 
so. Bremen 1. 
5 Kann Ungar. [ro Ser eng 
andes-Central-Musterkeller. N 11 5 
(Staatsinstitut.) Oſtaſien 


— — — — 
Aecht Holländ. Cacao 
ausgewogen per Pfund Mk. 3,40, 
in Blechdoſen „ „ „ 3,00. 
arautirt mehlfreie 


G 
Panille⸗Bruch⸗Chotolade 
von 1 Mark per Pfund an, offerirt dieß 
erſte Wiener Caffee-Röſterei 


Neuſtädt. Markt Nr. 257, 
Feinſten 


Rheinischen Weinessie, 
DER 


zum Einmachen, . 
empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 


Erdbeer-, Johannisbeer-, 
irſch- und Himbeer - Syrup 
a 50 en G. 442 
Mehrere 100 Er. Roggen 
ſowie Weizenkleie (inländiſche Waare) hat 
abzugeben &. Edel, Eliſabethſtr. 292. 
Wir ſuchen einen Vertreter f. d. Verk. 
v. Caffee an Priv. u. Krämer. Vergüt. n. 
Uebereink. Nur durchaus tücht. Bew., d. es 
daran liegt, . a. ſtreng reeller Baſis e. Exi⸗ 


ſtenz z. gründ., w. berückſ. F. Löding 
bis 5 Zimmern, iſt vom 1. October zu 


4. Ce. Hamburg: 
vermiethen. L. Sichtau, Moder. in gut erhaltener 
e, a Er * 
E Breiteſfraße 10 1 Flügel 


bochherrſchaftl. Wohnung, 1. Etage, ft umzugshalber ſehr billig 45 


(Blüthner), i 
8 Zimmer, Küche, Zubehör, vollſt. renovirt, verkaufen. Zu erfragen Baderſtr. 70, 1 
eventl. auch Pferdeſtall v. ſofort od. 1. Okt. cr. 


5 vermiethen. Näheres durch Herrn C. 2 Tiſchlergeſellen 


ietrykowski, Neuſt. Markt 255, II. Arti ; 
L nden Beſchäftigung auf Bauarbeit. 
1 Wohnung von 3 Iſm H. Jübch 1 Tr. a B. Fehlauer, © ifhlermftt., Bromb. Vorik 


und mittlere Wohnungen zu verm. Mehrere Ziegelarbeitet 


Gerechteſtraße 104. Eichstädt. 
werden ſofort geſucht gegen guten Lohn 


ohnung, 7 Zimmer, Küche u. Zubehör, 
v. 1. Oktober zu verm. Brückenſtr. 17. Ziegelmeiſter Tümmermann, 
Leibitſch. 


. 1. Diebe u derm. 
Die T. Gtage, Bäderftr. 244 v. I. Oct. | 
I fein möbt. Bim., m. a. 5. Brſchngel 


zu vermiethen. Wwe. Sztuczko. 
ine Wohnung, 3 Zimmer u. Zubehör, v. 15. d. M. 4. verm. Schillerſtr. 410, 2 Tr. 
zu vermieten bei Hohmann, Miurte Zimmer zu haben Brücken; 
ſtraße 19. Zu erfragen 1 Tr., rechts. 


Reſtaurateur, Kl. Mocker. 
Eine Wohnung, 2 Treppen, ift vom I- große unmdpl. Jim find 3 1. DR. 


1. Oktober zu vermiethen. verm. Wo? zu erfr. in d. Exp. d. ZiE 
J Dinter, Schillerſtr 412. in großer Naum Pr = — N 


Einige Familienwoh nungen zr oma un, 30 57 


miethen Schillerſtr. 413. 


Eisenhardt bewohnt, iſt von ſofort zu 
vermiethen. W. Zielke, Coppernicusſtr. 


bermieche fi. 
Eine herrſchaftliche Wohnung von 4 


Defentliche Zwangsversteigerung, 


Am Freitag, den 12. Juli er., 
8 Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 
Königlichen Landgerichts⸗Gebäudes 
einen Regulator, zwei Sophas, 
einen Rauchtiſch und ein Ci⸗ 
garrenſpind 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Bezahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 10. Juli 1889. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


— — . — (— 
Günſtiger Hauskauf. 
Das Grundſtück, Gerberſtraße 276, 

mit gr. Hofraum, zur Aufführung eines 

Seitengebäudes geeignet, auf ca. 7 9% ſich 

rentirend, mit feſten Hypotheken und ſehr 

ſicheren Miethen, iſt bei entſprechender An⸗ 
zahlung (ca. 5—6000 Mk.) preiswerth zu 
verkaufen beauftragt 

C. Pietrykowski, 
Neuſtädt. Markt 255, II. 


1 Grundſtück, "SEE 


CCTV 
7 ie Wohnung, ſeither von Herrn Lieut. 
Der Gemeinde⸗Vorſtand. D 4 
Flaschenweine mit Schutzmarke. 7 
Auſtralien 


Prämiirt auf neun Ausstellungen. 
Südameritaf 


Wer unzweifelhaft 
echte Ungar- Weine 

FEE FREUEN 
Näheres bei 


p. Fl. incl. 
F. Mattfeldt, 


Herb. Ob.-Ungarwein von Mk. 1,20 
Ungar. Rothwein ” 37 1780 
Tokayer-Ausbrüche 0 „ 3,80 
trinken oder in den Verkehr bringen 


$ J 1 3 1 . 
er Wonen 8 Er. will, We nolphA an. der Haupt- Berlin VW., Invalidenstr. 93. ſind in meinem Haufe per 1. October cr. zu 2 fl. Wohnnungen nebit Zubehör 3 
und Vanſtellen, bei geringer Anzhlg. u. ſehr U Tneodor Liszewski. Thorn. 2 Wachsbüſten Spiegel, Bilder, nische vermiethen. A. Borchardt. Sleiihermftr_ | vermiethen Coppernicusſtr. 170. 


———⁵ð—Kñĩʃ᷑ LT—T—Ä—ͤ——- — 
Preislisten gratis und franco. und Marquifen billigſt zu verkaufen F. El. m. Zim, m. Penſ. z. verm. Gerſtenſtr. 134. 


günſt. Beding. zu verkaufen. Näheres bei ITöbl. Jim. Balkon, Bu Iim., Dalton, Vürſchenſtübe, Fi 
Weckeiser, Neuſtädt. Markt 257, VIII BER VATRR ET Schuhmacherſtr. 152 im Laden. I. Gree.!M. Zim. m. Nab., pt.,3. verm. Bankſtr. 469 M 1. Auguſt zu verm. Bacheſtr. 19. 


Für die Nedaktion verantwortlich: Guſtav Kaſcha de in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Z tung" (M. Schirmer) in Thorn. 


